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Bevölke-rag und eIn Drıittel der Pfarreıen W1e etiwa dıe ımburger nıcht verhın- terentwıcklung,
des Bıstums ist gegenwärtıg ohne e1gE- dert es In allem erweckt dıe Er- rungswachstum und eıner In iıhren
13148| Pfarrer klärung den INndrucC daß INan SICH Folgen VOI em für dıe Länder des

/W al nıchts verg1bt, aber auch nıcht Slidens katastrophalen Umweltzerstö-1ıne egelung, WIE S1e 1U dıe I )ıöz7ese viel Neues hat S1e befriedigt Tung, dıe orößten Teıl auf das
Limburg geschaffen hat, provozıert dıe dıejenıgen nıcht, dıe sıch weıterrel- Konto der „entwickelten“ Welt ogehtrage, iInwıeweıt S1e sıch noch 1m Rah- chende Perspektiven rhofft hatten. Ebenso eindringlıch hatten dıie Schluflß-
WG dessen bewegt, W dsS als außeror- Dennoch muß S1e nıcht nutzlos SselIn. dokumente der Weltkonferenzen ZAUM
dentliche Orm der Seelsorge gelten Bıschof Lehmann pricht In seıiner anderen darauf verwlesen. daß eın
kann. e1ım Studientag der Frühjahrs-
vollversammlung meınte Bıschof Vorbemerkung VO einem „geme1n- Ausweg AdUSs diıesem Teufelskreıs 1L1UT

Korrıdor“, den einzuhalten sıch mıt eıner deutlıchen Veränderung des
Kasper dıesem ema „Wiıchtıig Ist dıe 1SCAHNOTe mıt dıiıesem „Konsens-Do- LebenssSuls, der Wırtschaftsweise und
OMI daß dıe Lösung als Ausnahme kument“ verpflichtet hätten. der Umweltnutzung ın den Industrie-
und als ultıma ratıo gesehen und nıcht DiIe Bezeıchnung dA1eser rklärung als ändern gefunden werden könne
eIiwa als ebe]l benutzt wiırd, dıe OT -

dentliıche kırchliche Struktur., wonach „Zwischenbilanz“ (Bıscho chmann ter der Maßgabe vgerechter und damıt
macht euttlıc daß CS sıch 1erbel De- iriedensfähiger ord-Süd-Beziehun-

das VO eiInem Priester wahrgenom-
MC Leıtungsamt für eıne (Jemeılnde stenfalls um eın vorläufiges rgebnits SCH Für Miısereor dıese OTrde-

andelt Wenn der Vorsitzende der TUNSCH keineswegs He  S Bereıts In den
konstitutiv Ist. unterlaufen und AUS- Deutschen Bıschofskonferenz ogle1- sıebziger Jahren autete ein Motto
gehöhlt wIrd. Deshalb sollte dieses MO- cher Stelle VOIl einem „„Konsens-Do- „„Anders en, damıt andere überle-
dell nıcht faktısch 7UT e2E) In eiıner kument“ spricht, kann ST damıt allen- ben können‘“‘.
TOISZa VO Fällen werden.“ eıinen recht mınımalen Konsens
Das Posıtivste, das INan VO der Er- meılinen. DIe Entwicklung In den [D16-

Keıne alschen Alternatıven Inklärung Z .„„.Pastoralen DIienst In der geht weiıter. Je weıter S1e oeht,
Pfarrgemeinde“ SasCc kann. Ist somıt, desto schwierıger dürfte CS werden, der Zukunftsdiskussion

Konsens WIE weıtreichend auch 1M-daß S1e einen Rahmen bietet, der WEeI1-
tergehende dıözesane Entwıicklungen HMNGT erzielen. Miıt iıhrer besonderen Perspektive will

dıe 35() Seıten starke Studıe. dıe
Anfang Januar als Buch 1mM Birkhäu-
SCH Verlag erscheiınen soll. blınde
Flecken der Zukunftsdiskussion auf-
hellen, besonders UG den Nach-
WEeIS, daß dıe sozlal-Ökologische Neu-Umwelt FEıne Studıe 1mM Auftrag un Umorientierung der Gesellschaft
„‚nıcht 1UTr erforderlıch, sondern auchVO  = BUND und Miısereor aussıchtsreıich un erstrebenswert
ist°: Voraussetzung für diese Hr=

„Zukunftsfähiges Deutschland‘“ autet der 1ıle einer Studtie des Wuppertaler Insti- kenntnis jedoch IsSt: daß dıe CNeUuU-
[uULes für Klima, Umwelt, Energle, die IM uftrag VOo. BUND und Misereor erstellt klappen eInes trügerıschen und
wurde. OQOuantitative WIE qualitative L1ele einer weitreichenden sozio-Ökologischen zeıtgemäßben Wohlstandsmodells ab-
ende Unter der Maßgabe globaler Gerechtigkeit werden darın formuliert. gelegt und dıe realen 1Inbuben

Lebensqualıität, dıe mıt dem 1I1-hne mehr Gerechtigkeıt zwıschen Postulaten zugrundelıegenden Prämıis-
den Industriestaaten und den Ländern SCM ıhrer Studıie Trklärt Miıt dieser wärtigen Wırtschafts- un Konsum-

verhalten verbunden sSınd, en be-
des Südens werde 65 nıcht gelıngen, Gleichung ist auch dıe vielleicht auf werden. Überdies SC1I OÖkoO-
dıe lobale mMwe  TISe einzudämmen den ersten IC überraschende, logısche Polıtik 1mM eigenen Land auch
und den Weg eINer zukunftsfähıgen gemeiInsame Inıtlatıve des kırchlichen „praktıizıerte Friedens- und Sıcher-
Entwicklung IA beschreıten. el Hılfswerkes 1seror un des Bundes heıtspolıtik“ vergleichsweıse nıed-
Jele ehören ADIe NC für Umwelt und Naturschutz (BUND) rıgen Kosten und mıt posıtıvennach Zukunftsfähigkeıt ist dıe Suche durchaus plausıbel. Nebeneffekten
nach Naturverträglichkeıt und (Gerech- (jerade dıe zurücklıegenden oroßen
tigkeıt.“ Mıt dieser eingängıgen For- Weltkonferenzen der Vereıinten Natıo- In den ersten dre1l apıteln der Studıie
mel en dıe Autoren des 1I11- HCI hatten 7U eıinen dıe untrennbare geht CS dıe methodische (srundla-
mlerten Wuppertaler Institutes für Verflechtung der globalen TODIeme SCH, Prämissen und alsstabe und
ıma, Umwelt, Eneneie nıcht 1U das ezeıgt: den unlösbaren /usammen- dıe unvermeıdlichen Zahlen, Statıist1-
Grundkonzept, dıe den nalysen und hang VO weltweıter Armut und Un ken und Rechenbeıispiele. RBereıts der
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1{e der Studıe welst el auf hr Stickstoffdüngung un Pflanzenschutz- auch noch nıcht dıe rage beantwortet,
Grundkonzept hın das Wohlstands- mıttel nach eiıner Übergangsfrist V WIEC Un sıch Gesellschaften In

solchermaßen hohe Stoffverbräucheun Entwicklungsmodell des SOSC- bıs S Jahren zugunsten der chad-
nannten „Sustaimable Development”. stoffbelastung der Gewässer, dıe Re- verwıckelten. „‚Vor allem aber wırd
Spätestens mıt dem Umweltgıipfel ıIn duzıerung der Nutzung fossıler ner- nıcht SICHTtDAT. WIE dıe quantıtatiıven
Rıo hat sıch dieses Modell 1Im inter- ojeträger bıs Mıtte des nächsten Tahr- Reduktionszıiele In dıe Lebenswelten
natıonalen Entwicklungsdiskurs eita- hunderts U1l S() bıs U() Prozent, der Menschen eingehen könnten.“ Der
bhert Es steht für eınNne Entwicklung, In Halbıerung des Primärenerglever- rage, welche Art VO Gesellschaft AUS

der dıe Bedürfnıisse heutiger (jenera- brauchs IS ZU Jahr 2050 der Realisierung dieser Umweltzıiele
welchet1onen befriedigt werden sollen daß entstehen, sozlal-qualitative

dıe der kommenden (jeneratiıonen In einem drıtten Kapıtel wırd eiıne (restalt diıese en soll wıdmet sıchUmweltverbrauchsbilanz des deutschen
nıcht gefährdet werden. Ausdrücklich Produ  10NS- un Konsumsystems VO

er en viertes Kapıtel DıIe darın
betonen dıe Autoren des Wuppertaler VOTSCHOMMEN Formuherung VOIN acht

den 60er Jahren HIS heute vorgelegt, Le1  ern eINes zukunftsfähigenInstıtutes: „Zukunftsfähigkeıt“ SEC1 e1in dıe VOT Jlem eInes eniic ze1gt: Diıe
normatıves Konzept und erfordere Deutschlands stellt den eigentlichen
mındest Z7WE] Werturteıile: ünftige Deutschen ollten In Sachen Ökologie Kern der Studıe darnıcht allzu selbstgerec sSeIN. DDıIie ÖkoO-
(jeneratıonen sollen dıe gleichen Le- el mahnen d1ıe Autoren. be]l dem
benschancen en un jeder Mensch logiıschen Folgen der deutschen Res-

SOUrceNNutZUNgG en viIelTaAC andere angezıielten Wandel könne SCs sıch (1UT
hat das gleiche eC auft eıne intakte l änder tragen. I dies ze1ıgt dıe Studıe U eıne eiza 7Z7W al gleichgerichte-Umwelt ebenso WI1IEe das gleiche eC etiwa Al der Zunahme des Imports t(er: aber doch ungleichzeıntiger und VCI-
lobale Ressourcen In NsSpruc IR energleintenSIV hergestellter TOdukTte schıiedener TOZESSE andeln Ebenso
nehmen. solange dıe Natur adurch
nıcht übernutzt werde. oder auch bezüglıch der Fläche, dıe ur dieser nıcht allzu staatszentriert“

Deutschland Urc selnen Konsum In vorgestellt werden. IDiesem Anspruch
stellt sıch auch dıe Studıe selbst., indemFür dıe Beschreibung eInes and- anderen lLändern belegt. 991 eNT-

lungsrahmens ZUT Nutzung der m- sprach diıese Fläche eiwa einem Drittel S1e hre Leıtbıilder, dıe Gestaltungsauf-
welt nach der Maßgabe beıder Wert- der Landwirtschaftsgesamtfläche (iJe- gaben In den J© verschliedenen Pro-
entscheıdungen ogreıft dıe Studıe auf samtdeutschlands. Relatıv eıcht aber blembereıchen dırekt dıe einzelnen

könnte da Abhıılfe geschaffen werden: Akteure adressıert, den Unterneh-das „Umweltraum-Konzept” zurück,
das In seinen rundzügen VO dem Eın reduzıierter Fleiıschkonsum würde INCI, den Konsumenten, den Bürger-
Nıederländer Hans nschoor ent- dıe Flächenansprüche eutiic senken. meıster, den Städter, den Bauern In
wıickelt wurde: Der „Umweltraum“ An 7WE] besonders prekären Problem- insgesamt 24 sogenannten ‚„Wende-Sze-
bezeıchne el den Raum. „den dıe bereıichen, dem Klımawan  15 der /er- NCn werden dıe programmatıschen
Menschen In der natürlıchen Umwelt Leıtbilder f konkreten orhaben AUS-störung der Ozonschic und der Ver-
benutzen können, ohne wesentliche schmutzung der Weltmeere Z eiınen, eführt. Hazu suchen d1e Wuppertaler

Umweltexperten einem den Deut-Charakterıistika nachhaltıg beeıln- den Öökologıschen Folgen der OhstoTff-
trächtigen.“ Er erg1bt sıch AUS der iımporte AUS den Ländern des Südens schen durchaus attestierten Oko-Be-

un der Nutzung deren biologischer wußtseinswandel ebenso anzZuKnupIienökologıschen Tragfähigkeıt VO  — Oko-
men, der Regenerationsfähigkeıt Ressourcen Z anderen unterstre1- W1IEe bereıts vorhandenen Inıtı1atıven
natürlıcher Ressourcen un der Ver- chen dıe Autoren DiIie 7ukunftsver- un een
fügbarkeıt VO Ressourcen träglichkeıt der Wıiırtschaft eInes ] Aän- DER el “ Rechtes Maß für

des |153t sıch 11UT beurteılen. Zet un Raum  C wırd einer „ruhe-sämtlıche Umweltfolgen der 1la losen“ deutschen Gesellschaft sTendenz ZU Export tionalen Un globalen Perspektive be-
trachtet werden. übergestellt, dıe ıhrem Mobiıilıtäts-ökologıischer Probleme ufwand un -kommen ersticken
Ausdrücklıich wıdmet sıch dıe Studıe RO DiIe Forderung nach erkenrs-

Im zweıten Kapıtel der Studıe werden einem Kernproblem der VaNzZCh Oko- vermeildung und einem schlanken Ver-
ebatte uch mıt der sıcherlıiıch 1-zunächst konkrete quantıtatıve OTrga- kehrsapparat konkretisiert sıch el

ben für dıe Schadstoffkontrolle und ziıchtbaren Festlegung quantıitativer etiwa In der nach eiıner „maßvoll MOTO-

Beschränkungszıele werde nıcht 11UT risıerten Automobilflotte*‘, nach eiınerden Ressourcenverbrauch emacht:
7 B eiıne Reduzıerung der Emissıon dıe atur eiınmal mehr auf Verbrauchs- „Flächenbahn mıt iıchtem CNI1e-
VO Kohlendiox1i1d 35 Prozent bıs orößen reduzlert. Ebenso bleıbt das nennetz  .. aber auch In der Vorstellung

Jahr VOIN Stickox1i1d und mpfinden der Menschen be] eıner eıner Stadtgesellschaft, dıe auf rba-
Kohlenwasserstoff S() Prozent DIS Darstellung, dıe sıch auf naturwI1Ss- nıtät, auf kurze Wege dıe oden-

senschaftlıche Fakten beschränkt.2005 als mittelfrıstige Jele e1n VOoNE spekulatıon verhindert, dıe Flucht
ständıger Verzicht auf synthetische erührt Mıt dıesen Fakten SE1 aber 1INS (Grüne“ unterbınden.
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Für das e1 eilıner „Okologisierung vierte Programmsatz für eın zukunfts- S1e iıhnen An vorenthalten, als
der Marktwirtschaft“ werden vIier ZC11- fähıges Deutschland 5Sparsamkeıt, MG das, W ds SIe für sıch selbst In An-
trale Schlüsselprojekte genannt: der Aeme alte egel haushälterischen DDen- spruch nehmen. bılden den Hınter-
au offener WI1Ie verdeckter Subven- K wırd darunter als Tugend HC orun des etzten Leıtbildes „JInterna-
tıonen, dıe umweltschädlıc wıirken t1onalebelebt, onkret VOTI allem dıe geme1n- Gerechtigkeıt und lobale
CB5 das unbesteuerte Flugbenzin); SA Nutzung etiwa VO W aschmaschıi- Partnerschaf . iıne Notgemeıinscha
dıe Durchführung elıner ökologischen NECMN, Autos, Rasenmähern und Sk1aus- müßte sıch el fast zwangsläufig CI-

Steuerreform, dıie 1mM Energlesektor rustungen als Devıse ausgegeben Eın geben denn: „Der produktiıve Streıit
auch dıe Eınführung eiıner allgemeınen weıteres Leıtprinzıp wıdmet sıch einem eıne zukunftsfähıige Lebenswelse
Energlesteuer vorsieht (1m egenzug modernen. nıcht mehr WIEe bısher amn steht dem Süden nıcht anders als dem
ollten dıe Abgaben für den rodukti- „Massendurchsatz‘“ orlıentierten Ver- Norden Dbevor.“

ständnıs VO eineronsfaktor Arbeıt esenkt werden): dıe Infrastruktur. Im üunften und etzten Kapiıtel der StU-
Etablierung VOIN Haftungsregeln für r1- „lernfähıigen“, „dematerıalısıerten“ dıe erfolgt SOZUSaSCH dıe Gegenprobe.

Infrastruktur. Dabel ırd VOT allemsıkoträchtige Aktıvıtäten: und dıe Um- In einem mıttelfrıstıgen Szenarl1o, das
orıentierung der Wettbewerbspolıiutik e1in Profil moderner Energledienstle1- wıederum auf den Vorarbeıten der KBn-
auf Ressourceneffizienz. stungsunternehmen gezeıichnet. quete-Kommıissıon „Schutz der radaf-
ber nıcht IW dem Wırtschaftssy- mosphäre“ aufbaut, werden dıe
SteMm: auch der Wirtschaftsweise WI1d- DiIe Zukunftsfähigkeıt Deutschlands

genannten Umweltziele auf hre Hr-entscheıdet sıch maßgeblıch Al der der
meTt sıch eın (l das dıese auf deutschen Städte, dies zeigen A1Ss- reichbarkeıt überprüft.
einen Produktionsprozeß verpflichtet, Nıcht 11UT dıe Jatsache., daß sıch dıe
In der Abhfälle Z wertvollen toffen führungen unter dem sechsten en Autoren des Umweltinstitutes Aldas dem Stichwort Re-Urbanıiısıe-anderer Produktionsvorgänge werden n der Studıe oleich noch usführ-
sollen DIe Produktgestaltung MUSSe MS eıIne Neubelebung der ta als

Lebensraum“ ordert Insgesamt macht lıch den vermuteten Einwänden
den Krıterien Langlebigkeıt, chad- sıch dıe Studıe damıt für eıne umfas- hre Forderungen stellen, macht dıe

stofffreıheıt, Demontierbarkeıt und Studıe einem wıichtigen Beıtrag fürsende Revısıon des Stadt-Land-Ver-Wıederverwertbarkeıit ausgerichtet hältnısses stark: das nächste en 1st dıe Oko- und Zukunftsdiskussion In
SseIn. Unternehmerisches Handeln Deutschland Der Leıter der €e1-der polıtıschen Neugestaltung des länd-wırd auf systemweıte Produktverant- lıchen Raums und der öÖkologıschen lung Entwicklungspolitik be]l MiserTor,
WOrlIung verpflichtet, W dS ande- EeINANAar. Hermle, ommentıierte dıe
LG dıe Zurücknahme VO Wertstof- Landbauwende gewıdmet. Ergebnisse, überrascht hätten ıhn dıe
fen un Produkten durch Verkäufer DIe Erkenntnis beispielsweılse, daß dıe Dramatık der Schlußfolgerungen, aber
und Hersteller einschlıeßt Industrieländer dıe Armen 1mM en auch der Optim1ısmus, den rohenden
„Gut en viel en  e lautet der weıt wen1ger NC das schädıgen, W ds$S eTanhnren egegnen können.

Jetzt nıcht resignl1eren
Zur Sıtuation der evangelıschen Kırche in den Bundesländern

An der Minderheitssituation der evangelischen Kırche In den CUECN Bundesländern hat
sıich sechs re nach der en nichts geändert. Die Kiırche verfügt über CUEC Möglich-
keiten, In die Gesellschaft hineinzuwirken, stehft aber gleichzeltig Untfer erheblıichen
Sparzwüängen. Wolf Krötke, Professor für 5 ystematische I heologie uın der eologi-
schen Fakultät der Berliner Humboldt-Universität, analysıiert für UNS roblieme und
Chancen der gegenwärtigen Umbruchsituation.

Für dıe evangelıschen Landeskırchen In den M1 SIN Bundes- Bundesrepublı Deutschlan ufgaben In vielen gesell-
ändern hat sıch seı1ıt 1 99) sehr viel geändert. S1e sınd AaUs schaftlıchen Bereichen zugewachsen, dıe S1Ee ın den DDR-
eliner Außenseılterposıtion Rande der Gesellschaft nher- Zeıten nıcht wahrnehmen durften Statt der Unterdrückung
AUS einem Faktor des öffentlıchen Lebens ın der pluralı- durch den totalıtären Staat werden ıhnen eıINe Reıhe VOIN

stischen, demokratıischen Gesellschaft geworden. nen sınd Förderungen durch den demokratıischen Staat zuteıl.
aufgrun der staatskırchenrechtlichen Verhältnıisse In der Das alles sınd Veränderungen, dıe dıesen Kırchen eınen

HK |12/1995 643


